
G20: DIE GRÖSSTEN 



TERRORISTEN 

■ G20: Die größten Imperialisten und ihre Lakaien 

■ Theorie/Debatte: "Der Imperialismus: Reaktion auf ganzer Linie" 

■ Keine Nato Transporte durch Österreich 


"Um die Interessen der Herrschenden 
durchzusetzen müssen sie die Re¬ 
pression verstärken und auch das 
Militär immer mehr aufrüsten. Es 
werden ab 10. Juni Truppen und 
Fahrzeuge der Nato für eine Mil¬ 
itärische Großübung durch Öster¬ 
reich nach Ungarn, Bulgarien und 
Rumänien transportiert. Diese Übung 
(Saber Guardian 17) wird von den 
USA geführt. Wieso machen sie diese 
Übung?! Weil sich in der Ukraine zwei 
Imperialisten um ihr Einflussgebiet 
streiten - auf dem Rücken des Ukrain¬ 
ischen Volkes. 

Deswegen müssen wir uns mit allen 
die vom Imperialismus unterdrückt 
werden zusammenschließen. Unter¬ 
stützen wir die Proteste und Kämpfe 
in Hamburg! Nieder mit den G20!" 

Seite 6-7 



Sofortige Freilassung 
Saibaba! 


Das angebliche Wesen der Frau 

Wie oft hat man es nicht schon gehört? Frauen sind 
eben anders als Männer, können besser kochen und 
mit Kindern umgehen, usw; denn sie sind ja schließ¬ 
lich Frauen. Man könnte noch tausend weitere sol¬ 
cher Aussagen finden, auch wenn sie noch so 
unterschiedlich sind, sie sagen eines aus: Es soll ein 
bestimmtes Wesen der Frau geben. 

weiter auf Seite 11 
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KONTAKT 

Redaktion der Antifaschisti¬ 
schen Aktion: 

red. afa@gmx. at 

VERKAUF 

Die Antifaschistische Akti¬ 
on kann man in den folgen¬ 
den Buchhandlungen kaufen: 

ÖGB Verlag Buchhandlung 
Rathausgasse 21 
1010, Wien 

Lhotzkys Literaturbuffet 
Taborstr. 28/Eing. 
Rotensterngasse 2 
1020, Wien 

Librerfa Utopia - radical 
bookstore vienna 
Preysinggasse 26-28 
1150 Wien 

Buchhandlung Alex 
Hauptplatz 21 
4020 Linz 

Buchhandlung Liber 
Wiederin 
Eierstraße 6 
6020 Innsbruck 

LESE-EXEMPLARE 

Arbeiterkammerbibliothek 
Wienerstraße 7 
7000 Eisenstadt 

Cafe Gagarin 
Garnisonsgasse 24 
1090 Wien 

Cafe Derwish 
Lerchenfelder Gürtel 29 
1160 Wien 


ABO 

Es gibt die Möglichkeit die 
Antifaschistische Aktion 
11 Mal im Jahr per Post 
dirket nach Hause zu be¬ 
kommen! 

Kosten: 20 Euro 
Bestellung an: 
red.afa@gmx.at 

Die Antifaschistische Akti¬ 
on erscheint monatlich, je¬ 
weils zur Monatsmitte. 


Liebe Leserinnen, 

die sozialistische Oktoberrevolution feiert heuer den 100. Jahrestag. Das ist nicht nur ein Grund zu 
feiern, sondern vor allem zu kämpfen! 

Daher werden wir auch in der AfA in den nächsten Monaten Beiträge zu diesem weltbewegenden 
Ereignis veröffentlichen, nicht nur um es zu feiern und hochzuhalten, sondern auch im Kampf gegen 
allerlei bürgerliche Lügen und Propaganda gegen die Oktoberrvolution und die bolschewistische 
Partei welche in den kommenden Monaten wieder intensiviert werden wird. 

Schickt uns ebenso Bilder, schreibt uns von Aktionen oder Infoabenden, die im Zuge dieses besonderen 
Jahres gemacht werden! Helft mit, im Kampf gegen den bürgerlichen Propagandaapparat - helft 
mit im Kampf für eine revolutionäre Berichterstattung! 

eure AfA Redaktion, 15. Juni 2017 
100 JAHRE OKTOBERREVOLUTION - JUNI 


Im Juni vor 100 Jahren traten die Kämpfe und 
vorallem auch die unterschiedlichen Haltungen 
zur Arbeiterklasse und zur Revolution in Russ¬ 
land immer intensiver zu Tage. Innerhalb der 
Arbeiterbewegung kämpften die Bolschewiki 
("die Mehrheit") mit Lenin an ihrer Spitze einen 
harten Kampf gegen die Menschewiki ("die Mind¬ 
erheit") und andere Opportunisten, Paktierer 
und Reaktionäre. "Alle Macht den Sowjets!" war 
die Losung der Bolschewiki, während sich die 
Opportunisten hinter der provisorischen Re¬ 
gierung verkrochen und für den imperial¬ 


istischen Krieg mobilisierten. 

Im Folgenden veröffentlichen wir Auszüge aus 
der "Geschichte der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion (Bolschewiki) - Kurzer Lehr¬ 
gang", über die Geschehnisse des 3. bis 18. Juni 
1917. Es zeigt sich in diesem Ausschnitt sehr 
gut, dass es nicht darum geht, zuerst die 
Mehrheit zu haben, in Regierungen zu sitzen, 
möglichst breit gewählt werden - sondern darum 
die richtige Politik zu betreiben, welche dem 
Interesse und Bedürfnis der Arbeiterinnen 
entspricht. 


„Am 3. (16.) Juni 1917 trat der I. Allrussische Sowjetkongress zusammen. Die Bolschewiki waren in 
den Sowjets noch in der Minderheit, sie hatten auf dem Kongress etwas mehr als 100 Delegierte 
gegenüber 700-800 Menschewiki, Sozialrevolutionäre und anderen. 

Die Bolschewiki enthüllten auf dem I. Sowjetkongress beharrlich die Verderblichkeit des Paktier- 
ens mit der Bourgeoisie und deckten den imperialistischen Charakter des Krieges auf. Lenin hielt 
auf dem Kongress eine Rede, in der er die Richtigkeit der Linie der Bolschewiki nachwies und erklärte, 
dass nur die Macht der Sowjets den Werktätigen Brot und den Bauern Boden geben kann, dass nur 
sie Frieden erringen und das Land aus der wirtschaftlichen Zerrüttung herausführen kann." 

Am 18. Juni mobilisierten die Bolschewiki zu einer Demonstration in Petrograd (heute St. Peters¬ 
burg). Die Menschewiki rechneten damit, dass die Demonstration unter ihren falschen und an¬ 
tibolschewistischen Losungen verlaufen werde.... 

„Genosse Stalin schrieb damals in der „Prawda": „» Unsere Aufgabe ist es durchzusetzen, dass die 
Demonstration in Petrograd am 18. Juni unter unseren revolutionären Losungen verlaufe." 

Die Demonstration vom 18. Juni 1917, die an den Gräbern der Opfer der Revolution stattfand, wurde 
zu einer wahren Heerschau der Kräfte der bolschewistischen Partei. Sie zeigte den zunehmenden 
revolutionären Geist der Massen und ihr steigendes Vertrauen zur bolschewistischen Partei. Die 
Losungen der Menschewiki und Sozialrevolutionäre, die dazu aufforderten, der Provisorischen Re¬ 
gierung Vertrauen zu schenken und den Krieg fortzusetzen, gingen in der gewaltigen Masse bols¬ 
chewistischer Losungen unter. 400 000 Demonstranten marschierten unter Bannern, die die Losungen 
trugen: „Nieder mit dem Krieg!" „Nieder mit den zehn kapitalistischen Ministern!" „Alle Macht den 
Sowjets!" Das war ein völliges Fiasko der Menschewiki und Sozialrevolutionäre, ein Fiasko der 
provisorischen Regierung in der Hauptstadt." 


\ 
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FRANKREICH 


Mordprozess gegen Identitäre 

Herve Rybarczyk ist tot. Er wurde in Lille-Frankreich von Mitgliedern 
der faschistischen „Identitären Bewegung“ ermordet! Seine Leiche 
wurde im November 2011 in einem Kanal treibend gefunden. Sie 
haben ihn erst verprügelt und danach sterbend in den Fluss gewor¬ 
fen. Letzen Monat, im Mai diesen Jahres, fand in Frankreich der 
Prozess gegen die Faschisten statt. Warum erst fünfeinhalb Jahre 
später? Fragt man sich. 

Die zuständigen Ermittler der französischen Polizei haben damals 
den Fall einfach als Selbstmord deklariert und die Ermittlungen 
eingestellt. Im Zeitraum zwischen Oktober 2010 und September 2011 
wurden im selben Fluss noch vier weitere Leichen von junge Män¬ 
ner zwischen 19 und 33 Jahren gefunden. In diesen Fällen ging die 
Polizei von Unfällen aus, und ermittelte ebenfalls nicht weiter. Erst 
als Kameraden der Angeklagten, die selbst in Untersuchungshaft 
saßen, für eine angebotene Hafterleichterung die Täter verpfiffen, 
kam der Fall ins Rollen. 

Einer der Angeklagten, Mourain, hat als er in Haft war mit dem Mord 
an Herve geprahlt. Mourain ist ein führendes Mitglied der Identitären 
in Nordfrankreich und war früher in verschiedenen anderen 
faschistische Organisationen aktiv. 

Die Identitären versuchen sich selbst immer als intellektuelle, aktiv- 
istische Gruppe darzustellen. Und versuchen sich dadurch ein Im¬ 
age zu geben, dass sie als die braven Buam darstellt. Die Realität ist 
weit davon entfernt. Dieser Mord und viele andere Aktionen (An¬ 
griffe auf Antifaschistinnen und andere fortschrittliche und de¬ 
mokratische Personen, Gruppen und Demonstrationen, ihre 
rassistischen und antidemokratischen Forderungen,...) zeigen ihr 
faschistisches Gesicht offen. Sie gehen über Leichen, dass müssen 
sich alle aufrechten demokratischen und antifaschistischen Kräfte 
bewusst machen. Es ist kein Platz für eine Unterschätzung dieser 
Kettenhunde der Herrschenden. 

Sie haben den Staat auf ihrer Seite. Auch in diesem Fall in Frankreich, 
wie die ganze NSU (Nationalsozialistischer Untergrund) Farce in 
Deutschland, haben die Behörden des bürgerlichen Staates gezielt 
Ermittlungen verschleppt. Dadurch haben sie den Faschisten aktiv 
dabei geholfen, ihre Taten zu verschleiern und weiterhin politisch zu 
arbeiten. Das zeigt uns, dass wir im Kampf gegen den Faschismus 
nur auf unsere eigene Kraft vertrauen können. 


Organisiert den antifaschistischen Selbstschutz! 
Schließt die Reihen des kämpfenden 
Antifaschismus! 


Anstieg der Angriffe auf Muslime 
zu Beginn des Ramadan 

Der geschürte antimuslimische Rassismus der 
Herrschenden durch Gesetze sowie durch die Hetze der 
bürgerlichen Medien trägt Früchte. Zu Beginn des Ra¬ 
madan ist ein klarer Anstieg der rassistischen Angriffe 
auf Muslime zu sehen. Unteranderem wurden am 24.5., 
26.5. sowie am 27. Mai, dem ersten Tag des Ramadan, 
in Wien Moscheen mit Parolen wie "Islam Nazi" und 
"Moslem Abschaum" beschmiert. In Tirol wurde am er¬ 
sten Tag ein Schweinekopf vor den Eingang einer Mos¬ 
chee geschmissen. 

Ein paar Tage später kam es in Wien dann zu einer ver¬ 
suchten Brandstiftung, ein 67 Jähriger zündete die 
Vorhänge einer Moschee an, konnte aber schnell über¬ 
wältigt werden. 

Im Vergleich zur antimuslimischen Hetze, werden 
rassistische Angriffe auf Muslime in den bürgerlichen 
Medien kaum behandelt. 

Wir sehen wie weit und in welcher Häufigkeit die Gewalt 
gegen Muslime auftritt und in welchem Maße der der 
antimuslimische Rassismus der Herrschenden in Öster¬ 
reich seinen Ausdruck findet. 

Daher ist es wichtig im demokratischen und 
antifaschistischen Kampf noch näher zusammen zu 
rücken und gemeinsam gegen faschistische und 
antimuslimische Angriffe zu kämpfen! 



Tod, Tod, Tod dem Faschismus überall! 
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Sebastian Kurz - faschistische Politik 
mit einem jüngeren Gesicht 


Viel wird in letzter Zeit darüber geredet 
und geschrieben, dass Sebastian Kurz 
das neue Gesicht der ÖVP ist. 

Sehen wir uns an was Kurz in seiner 
Rolle als Außenminister und seit erstem 
Jänner auch als OSZE-Vorsitzender für 
ein Programm durchgeführt hat. Dann 
werden wir schnell merken, dass sich 
hinter der "Maske der Jugend" eine noch 
reaktionärere Politik der Unterdrückung 
und Ausbeutung, vor allem gegen die 
Bevölkerungen am Balkan und in Os¬ 
teuropa versteckt. 

Als erstes Projekt, auf das er selbst auch 
reichlich stolz ist, ist hier die Schließung 
der Fluchtroute am Balkan anzuführen. 
Sebastian Kurz hat eine wichtige Rolle 
gespielt indem er starken Druck auf die 
Staaten am Balkan ausgeübt hat. Durch 
die „West-Balkankonferenzen" an den¬ 
en er als Vertreter der Herrschenden in 
Österreich teilnahm und wiederholt 
eingefordert hat, dass die Schließung 
der Routen schneller gehen müsse. Für 
die Flüchtlinge bedeutet das, jetzt in La¬ 
gern eingepfercht ihr Dasein zu fristen. 
Zur angeblichen Unterstützung der 
Grenzsicherung schickt der österreichis¬ 
che Imperialismus seine Soldaten nach 
Osteuropa und erhöht den Druck auf 
die in seiner Abhängigkeit stehenden 
Länder weiter. 

Die persönliche Rolle von Sebastian Kurz 
ist es hier vor allem, sich mit den Ver¬ 
antwortlichen vor Ort zu treffen und die 
Anweisungen zur Durchsetzung der ös¬ 
terreichischen Interessen zu vermitteln. 
Die antidemokratische und rückschrit¬ 
tliche Funktion von Sebastian Kurz kom¬ 
mt noch stärker zum Vorschein, wenn 
wir uns seine Rolle als OSZE- 
Vorsitzender im Krieg in der Ukraine an¬ 
schauen. 

Auf dem Rücken des ukrainischen 
Volkes kämpfen die zwei Supermächte, 


die USA und ihre Verbündeten, daruter 
Deutschland, Frankreich und auch Ös¬ 
terreich - auf der anderen Seite Russ¬ 
land, um die Kontrolle der Ukraine. 

Ein führender Gewerkschaftsfunktionär 
aus der Volksrepublik Lugansk, Andrej 
Kochetov, bestätigte Aktivisten der "An¬ 
tifaschistischen Aktion - Infoblatt" in 
einem Gespräch, dass es ein offenes Ge¬ 
heimnis ist, dass Sebastian Kurz dort mit 
führenden Vertretern der offenen Nazis 
("Rechter Sektor") Kontakte pflegt. Die 
selben Faschisten, die unter anderem 
für das Massaker in Odessa und die Er¬ 
mordungen von Antifaschistinnen und 
Gewerkschafterl nnen verantwortlich 
sind. Kurz selbst war in Mariupol, einer 
Frontstadt in der das berüchtigte 
faschistische Asow-Battaillon kämpft. 
Unter ihm als Außenminister unterstützt 
der österreichische Staat die 
faschistische Militärjunta in der Ukraine 
mit Geldern, Wirtschaftsverträgen und 
auch durch medizinische Hilfe für ihre 
Soldaten. Die faschistischen Soldaten 
werden in Österreich in Krankenhäusern 
behandelt, es werden ihnen beispiels¬ 
weise auch Prothesen angefertigt usw. 
Waffentransporte fahren ungehindert 
durch österreichisches Staatsgebiet in 
die Ukraine. 

Diese Beispiele der Politik von Sebasti¬ 
an Kurz zeigen uns deutlich, dass die 
Völker von Österreich und am 
Balkan/Osteuropa nichts „Neues" in ihr¬ 
em Interesse von Sebastian Kurz als 
Bundeskanzler zu erwarten hätten. Im 
Gegenteil kann man erkennen, dass er 
eine weitere Verschärfung der Unter¬ 
drückungsgesetze, weiteren Abbau der 
demokratischen Rechte und stärkere 
Ausplünderung der Arbeiterinnen und 
anderen Teile der Bevölkerungen brin¬ 
gen wird. Kurz steht für einen „neuen", 
noch aggressiveren Kurs der imperial¬ 
istischen Politik Österreichs. 



DOKUMENTATION 

Faschistische Aktivitäten 

Kein vergeben, kein Vergessen! 


SALZBURG 


11. JUNI: In Salzburg kam es am Abend in 
der Gegend vom Hauptbahnhof zu einer 
Provokation von einer Nazigruppe. Zirka 
10 Nazis marschierten durch die Straßen 
und grölten Sieg Heil Rufe und hoben im¬ 
mer wieder den Arm zum Hitlergruß. Bis 
auf Anzeigen auf Basis des Verbotsge¬ 
setzes sind sie ungeschoren davon 
gekommen. 


BURGENLAND 


9. JUNI: In Neusiedl am See wird ein 
neues Intergrationszentrum errichtet. Auf 
die Initiative erhielten die Betreiber schon 
mehrere Drohungen, doch nun ver¬ 
schärfte sich die Situation. Der Verein er¬ 
hielt einen offen faschistischen Drohbrief 
mit der Ankündigung der Brandstiftung, 
falls es eröffnet wird. 


WIEN 


10. JUNI: Wien-Favoriten: Bei der Polizei 
ging eine Meldung ein, dass in einer 
Wohnung ein Schuss gefallen ist. Die 
Kiwara durchsuchten daraufhin die 
Wohnung und fanden ein Hitlerbild offen 
an der Wand, eine Nazifahne über der 
Badewanne hängend, sowie auf dem 
Balkon, eine Kalashnikow und andere 
Waffen. Der Zwanzig jährige Mieter, 
dieses Nazischwein, wurde auf freiem Fuß 
angezeigt. 
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-EINGEKASTELT- 

Lebenslange Haft ist ein Todesurteil für Dr. G. N. Saibaba 


Dr. G.N. Saibaba spielt eine wichtige 
Rolle im revolutionären Kampf in Indi¬ 
en. Er ist der Vorsitzende der Revolu¬ 
tionären Demokratischen Front* (RDF) 
und eine sehr bekannte Persönlichkeit. 
G.N. Saibaba ist ein großer Verteidiger 
der Rechte des Volkes, er greift offen 
den Krieg gegen die Volksmassen in In¬ 
dien an, er ist ein Gegner des Kasten¬ 
wesens und des Hindufaschismus. 

Der indische Staat wirft G.N. Saibaba die 
Unterstützung der Maoisten vor und 
verurteilte ihn am 7. März diesen Jahres 
zu lebenslanger Haft. Das Urteil wurde 
auf Grundlage des „Gesetzes zur Vorbeu¬ 
gung ungesetzlicher Handlungen" ge¬ 
fällt. Dieses Gesetzt stammt aus der 
Kolonialzeit und verfolgt einzig und al¬ 
lein den Zweck der Unterdrückung und 
Einschüchterung der revolutionären Be¬ 
wegung. 

Die lebenslange Haft ist für G.N. Saibaba 
ein Todesurteil! Er ist in einer sehr 
schlechten gesundheitlichen Verfassung 
und bekommt keine medizinische Ver¬ 
sorgung. G.N. Saibaba ist in Isolation¬ 
shaft, durch den systematischen Entzug 
der lebensnotwendigen medizinischen 
Versorgung wird er gefoltert und qual¬ 
voll ermordet! 

Am 1. Juni besuchte eine Delegation, 
geleitet von Saibaba's Frau, Vasantha 
Kumari, G.N. Saibaba im Gefängnis "Nag¬ 
pur Central Jail". Die Delegation 
berichtete, dass sich die Gesundheit von 
G.N. Saibaba Tag für Tag verschlechtert. 
Er kann nicht mehr urinieren und seine 
Bauchschmerzen haben sich verstärkt. 
In ihrem Brief an die NHRC (National Hu¬ 
man Rights Commission) berichtet die 


Delegation: "Es ist ein tiefes Besorgnis, 
dass die gesundheitlichen Bedingungen 
von Saibaba sich Tag für Tag ver¬ 
schlechtern. Vor seiner Inhaftierung, war 
Saibaba unter Behandlung im Rockland 
Krankenhaus in der Hauptstadt." Sie 
fordert eine angemessene medizinische 
Behandlung für den Inhaftierten. Seit 
seiner Inhaftierung (über 10 Wochen!), 
bekommt er keine medizinische Versor¬ 
gung, obwohl laut Aussage der Ärzte 
seine Gallenblase entfernt werden muss. 
Die Delegation fordert eine sofortige 
Einhaltung des Rechtes auf standard¬ 
mäßige medizinische Versorgung im Ge¬ 
fängnis. Sowie darüber hinaus von 
fortschrittlichen Kräften weltweit auch 
die sofortige Freilassung von Dr. G.N. 
Saibaba gefordert wird! 

Zuletzt wurde G.N. Saibaba 2015 in¬ 
haftiert (bzw. wird auch berichtet, dass 
er ohne Haftbeschluss illegal verschleppt 
wurde, was eine gängige Praxis des 
Hindufaschismus ist), wo er ebenfalls, 
unter anderem, durch den Entzug der 
medizinischen Versorgung gefoltert 
wurde. G.N. Saibaba trat in den Hunger¬ 
streik und wurde durch zahlreiche Solid¬ 
aritätsaktionen in ganz Indien und 
international unterstützt. Daraufhin kam 
er für einige Monate frei. 

Im März wurde Dr. G.N. Saibaba zu 
lebenslanger Haft verurteilt, wegen an¬ 
geblicher Unterstützung der 
maoistischen Bewegung. Er verteidigte 
stets die Rechte der Volksmassen in In¬ 
dien und ließ sich auch durch die wid¬ 
rigsten Haftbedingungen nicht davon 
abbringen! Nun kämpft er um sein 
Leben. 



Sofortige Freilassung von 
Dr. G.N. Saibaba! 


* Die Revolutionär Demokratische Front 
(RDF) ist eine demokratische Organisa¬ 
tion des Volkes, sie arbeitet auf gesamt 
indischen Niveau und greift die Forder¬ 
ungen der Massen auf. In Teilen Indiens 
wurde die RDF aufgrund der Beschuldi¬ 
gung die maoistische Bewegung zu un¬ 
terstützen verboten und zahlreiche 
Mitglieder inhaftiert. Das ist eine der 
Methoden des indischen Staates um die 
Maoisten und den Volkskrieg zu isolier¬ 
en. Doch auch die RDF lehnt es ab, auf¬ 
grund von faschistischen Gesetzen ihre 
Arbeit aufzugeben. 


Tierschutzsprecherin der KPÖ: Spitzel für Großgrundbesitzer 


Alexandra Benedik ist stellvertretende 
Koordinatorin der KPÖ Weinviertel und 
Mitglied des Bundesvorstands. Vorher war 
sie bei der katholischen Frauenbewegung 
und bei den Grünen. 2015 nahm sie an 
Aktionen des Vereins gegen Tierfabriken 
(VGT) teil. 

Bei einer Klage kam es dann zur Überras¬ 


chung: Benedik gibt interne Information¬ 
en des VGT an einen Großgrundbesitzer 
und Großindustriellen, einen Gatterjäger 
und Landesjägermeister weiter und spielt 
die Kronzeugin! 

Die KPÖ schrieb in ihrer Stellungnahme 
dazu: „ Alexandra steht für einen politischen 
Stil, der der KPÖ entspricht: Menschenver- 


ochtende Kampagnen heißen wir nicht gut, 
egal ob sie gegen Großgrundbesitzer, Mindes- 
tpensionsbezieherinnen oder Asylsuchende 
gerichtet sind". 

Das ist die Klassenposition der KPÖ, sie 
zeigt ein weiteres Mal, dass sie nichts an¬ 
deres ist, als eine bürgerliche Partei! 


[Den Artikel in voller Länge findet ihr auf unserer Homepage: afainfoblatt.com] 
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INTERNATIONAL 


G20: Die größten Imperialisten und ihre Lakaien 


Die G20 sind hauptsächlich die Vertreter 
der größten imperialistischen Länder der 
Welt, aber nicht nur die Imperialistischen 
Länder nehmen am G20 teil, nein auch ihre 
Lakaien (wie Brasilien, Indien,...). Sie sind 
es die, die die Welt terrorisieren und dafür 
sorgen, dass Unterdrückung und Ausbeu¬ 
tung erhalten bleibt. 

Im Juli treffen sich die Vertreter dieser 
Länder in Hamburg. Wieso ist es wichtig 
die Proteste rund um G20 zu unterstützen? 
Diese Imperialisten wüten weltweit, sie 
treiben Krisen voran, plündern die unter¬ 
drückten Massen weltweit aus, sie verbreit¬ 
en Elend, Terror und Krieg! Tausende 
Menschen sind auf der Flucht, die absolute 


Mehrheit der Weltbevölkerung lebt in Ar¬ 
mut während sich der Reichtum in einer 
handvoll Imperialisten konzentriert, die 
Umwelt wird systematisch zerstört, Arbei¬ 
terrechte mit Füßen getreten, jeden Tag 
sterben zahlreiche Menschen für ihren 
Profit... - die G20 betreiben unter den ver- 
schiednen Deckmänteln eine durch und 
durch faschistische Politik. 

Aber wo Unterdrückung ist, gibt es auch 
Widerstand. Die G20 sind wichtige Feinde 
aller kommunistischen, revolutionären und 
demokratischen Kräfte auf der Welt. 

Sie versuchen mit aller Kraft die revolu¬ 
tionären Bewegungen die es weltweit gibt, 
zu vernichten. Wie zum Beispiel die USA in 


den Massenprotesten von Black Lives Mat¬ 
ter oder auch im Arabischen Frühling. Der 
Chinesische Staat, der den Volkskrieg auf 
den Philippinen militärisch vernichten will 
und sich dazu den philippinischen Präsid¬ 
enten Duderte hält. Oder in Indien, wo es 
die am weitest vorgeschrittene revolu¬ 
tionäre Bewegung weltweit gibt, versuchen 
USA und der indische Staat mit Präsident 
Modi an der Spitze das indische Volk mit 
Terror und Massenmord einzuschüchtern. 
Es gibt keine guten, bösen oder "weniger 
bösen" Imperialisten, sie dienen alle den 
Interessen des Kapitals. Deswegen sind sie 
die Feinde der Arbeiterklasse und Volks¬ 
massen weltweit. 



Der Deutsche Imperialismus mit Merkel 
an der Spitze übt einen besonders 
großen Einfluss in Europa aus. Er 
beutet unter anderem die Länder am 
Balkan und Osteuropa aus. Besonders 
sieht man das in Griechenland. Dort 
werden Marionetten- regierungen wie 
in Griechenland installiert, die die 
Arbeitsrechte immer mehr abbauen 
und das Land immer mehr an die Im¬ 
perialisten ausverkaufen. 

Der deutsche Imperialismus finanzierte 
und unterstütze den faschistischen 
Putsch in der Ukraine maßgeblich und 
unterstützte dabei gemeinsam mit an¬ 
deren "Partnern" der EU, den "Recht¬ 
en Sektor" (offenen Nazis). 



Trump ist der oberste Vertreter des US- 
Imperialismus. Die USA ist der Hauptfeind 
der Völker der Welt. Kein Imperialist führt 
so viel Krieg oder ist so oft beteiligt an 
Kriegen wie er. Es gibt kaum eine Nieder¬ 
schlagung von revolutionären Bewegun¬ 
gen, Krieg oder sogenante "Krisenherde", 
wo die USA nicht irgendwie involviert ist. 
Die USA als "Weltpolizei" (Hegemonialans- 
pruch) nimmt ihre Machtposition sehr 
ernst, will auch in Zukunft an der Macht 
bleiben und muss so immer aggressiver 
gegen die Volksmassen weltweit vorgehen. 
Erst kürzlich "testete" die USA die so¬ 
genannte "Mutter aller Bomben" in Afgh¬ 
anistan - es wurde als selbstverständlich 
hingenommen. 



Modi vertritt die Interessen der Imperialisten 
in Indien und hier hauptsächlich die des US Im¬ 
perialismus (aber auch der EU-lmperialisten 
und unter anderem der österreichischen Bour¬ 
geoisie). Er ist der Präsident eines hindu¬ 
faschistischen Staates, der das feudale 
Kastensystem aufrecht erhält. Vor allem indem 
die indigene Bevölkerung, Frauen und nationale 
Minderheiten von jeglichem Recht aus¬ 
geschlossen und terrorisiert werden. 

Er befehligt das Militär, Polizei und paramil¬ 
itärische Truppen, die mit der "Operation Green 
Hunt" (OGH) die maoistische Bewegung, den 
Volkskrieg, bekämpfen. Er steht für Folter und 
Terror. Mit der OGH sprachen selbst bürger¬ 
liche NGOs von einem Genozid an der indis¬ 
chen Bevölkerung. 


Keine NATO Transporte durch Österreich! 


Ab 10. Juni werden Truppen und Kriegsger¬ 
äte der NATO durch Österreich transpor¬ 
tiert, für eine vom US-lmperialismus 
geführte „Übung" („Saber Guardian 17") in 
Rumänien und Bulgarien. Ein weiteres Mal 
wird das angeblich "neutrale" Österreich 
zu einem Unterstützer für imperiaistische 
Kriegsmaöver. 

"So ergab zum Beispiel eine Parlamentar¬ 
ische Anfrage im Jahr 2015, dass zwischen 
2011 und 2015 5.593 Militärtransporte durch 
Österreich genehmigt und durchgeführt wur¬ 
den. Darunter auch die Transporte von 


Kriegsgerät in den Libyenkrieg. Österreich 
hat sich damit an diesem verbrecherischen 
Krieg mitschuldig gemacht, der zehn¬ 
tausenden Menschen das Leben gekostet 
und hunderttausende zu Flüchtlingen 
gemacht hat, weil das Land seither im Chaos 
des Bürgerkriegs versinkt." (Solidar- 
werkstatt) 

Weiters schließen wir uns der Solidar- 
werkstatt an, wenn sie schreibt: "Halten wir 
die Augen offen, wo es solche Militärtrans¬ 
porte gibt. Organisieren wir Protest- und 
Blockadeaktionen!" 


[Der ganze Artikel ist zu lesen unter 
www.solidarwerkstatt.at, sowie doku¬ 
mentiert auf afainfoblatt.com] 

Gegen die imperialistische Aggression 
durch die USA! 

Keine NATO Transporte durch Österreich! 
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KOMMENTARE 


"Den revolutionären und demokratischen Kräfte in Europa kommt 
eine große Verantwortung zu, wenn die größten Schweine der Welt 
ein Treffen in Europa abhalten. Insbesondere mit Modi, weil wir da 
zum ersten Mal den Kampf mit den Indischen Genossen gemeinsam 
aufnehmen und gegen den selben Feind kämpfen können. 

Der Imperialismus ist ein Weltsystem und das Proletariat ist eine In¬ 
ternationale Klasse wir müssen uns mit den Unterdrückten Völker 
und Nationen zusammenschließen und gegen unsere Feinde käm¬ 
pfen. Wir müssen den Proletarischen Internationalismus immer an 
die erste Stelle setzen. Unterstützen wir den Kampf gegen die G20! " 


" 2001 war das G8 Treffen in Genua. Bei diesem Protesten 
wurde der junge Kommunist Carlo Giuliano brutal ermordet, 
mit 3 Schüssen in die Brust und als wäre das nicht genug fuhr 
im die Polizei noch mit ihrem Einsatzwagen über den Kopf! 
Keiner darf naiv sein, auch im Juli in Hamburg wirden die 
Herrschenden ihre hässliche Fratze zeigen und mit offener 
Gewalt gegen den gerechtfertigten Zorn der Massen Vorgehen! 
Lasst euch nicht einschüchtern, denn die Reaktionären sind 
Papiertieger, sie gehen ihrem Untergang entgegen! Aber bereitet 
euch gut vor, denn sie werden erbittert um ihre Macht kämpfen! " 


* Aktivistinnen des Revolutionären Aufbaus. Die Kommentare stammen von einem antifaschistischen Stammtisch in Linz , wo Anfang Juni 
der G20 Gipfel behandelt wurde. (Kontakt: rev.aufbau@gmx.at) 


THEORIE/DEBATTE 

Der Imperialismus: Reaktion auf ganzer Linie 


Nachdem sich einige Aktivistinnen mit der 
wichtigen Schrift Lenins „ Der Imperialismus 
und die Spaltung des Sozialismus" beschäftigt 
haben, wollen wir euch einige der Diskus¬ 
sionsergebnisse davon zukommen lassen. 
Es soll eine Anregung sein die Positionen 
Lenins breiter zu diskutieren und soll zei¬ 
gen wie aktuell diese Schrift heute ist. 

Lenin schreibt „Der Imperialismus ist ein 
besonderes historisches Stadium des Kapit¬ 
alismus. Diese Besonderheit ist eine dre¬ 
ifache: der Imperialismus ist: 1. 
monopolistischer Kapitalismus; 2. para¬ 
sitärer oder faulender Kapitalismus; 3. ster¬ 
bender Kapitalismus." Eine Besonderheit 
des Imperialismus ist es, dass er nicht nur 
die „eigene" Arbeiterklasse ausbeutet, son¬ 
dern vor allem die Arbeiter und Volks¬ 
massen der Kolonien, die auch heute die 
absolute Mehrheit der Länder ausmachen. 
Wie Lenin schrieb, lebt der Imperialismus 
auf dem Rücken der Mehrheit der Welt¬ 
bevölkerung, er saugt sie aus wie ein Para¬ 
sit. Den zusätzlichen Profit den der 
Imperialismus durch die Ausbeutung der 
Kolonien erlangt, definiert Lenin als Ex¬ 


traprofit. Je mehr Extraprofit umso stärk¬ 
er der Imperialist. Ein gutes Beispiel dafür 
ist der US-lmperialismus im Vergleich zum 
österreichischen Imperialismus. Die USA 
haben überall auf der Welt Kolonien, der 
Extraprofit den sie dadurch erbeuten ist 
um ein vielfaches größer als der von Ös¬ 
terreich, der „nur" die Länder des Balkans 
und Osteuropas ausbeutet. Beide sind aber 
Schmarotzer und ihr Reichtum ist mit dem 
Blut der Volksmassen der Kolonien bezahlt. 

Mit dem Extraprofit bereichern sich die Im¬ 
perialisten nicht nur selbst, sondern be¬ 
stechen damit auch einen Teil ihrer 
„eigenen" Bevölkerung. Sie schaffen sich 
damit eine Basis die ihre Herrschaft ver¬ 
teidigt, die dem Imperialismus die Stange 
hält. Wir sehen heute beispielsweise in Ös¬ 
terreich gewisse Teile der „Linken" die zwar 
seitenweise über die faschistische Politik 
Donald Trumps berichten, doch kein Wort 
der Kritik an der imperialistischen Ausbeu¬ 
tung durch Österreich in Kroatien, Serbi¬ 
en, Bosnien, usw. über die Lippen bringen. 
Diese Teile sind so eng mit dem imperial¬ 
istischen Staatsapparat verwoben (in den 


Gewerkschaften, Arbeiterkammer, Parla¬ 
ment,..), dass sie die Seite gewechselt 
haben. Lenin schreibt: „...dass die Oppor¬ 
tunisten objektiv den Teil der Kleinbour¬ 
geoisie und gewisser Schichten der 
Arbeiterklasse darstellen, der vermittels 
der imperialistischen Extraprofite be¬ 
stochen und in Kettenhunde des Kapital¬ 
ismus und Verderber der Arbeiter¬ 
bewegung verwandelt worden sind." 

Die Opportunisten sind wie Lenin schreibt 
eine Minderheit in der Arbeiterklasse. Die 
Mehrheit profitiert nicht von der Ausbeu¬ 
tung, im Gegenteil sind diese auch Teil der 
imperialistischen Beute. Es ist also eine 
wichtige Aufgabe der revolutionären Kräfte 
die Opportunisten als Helfer der Imperial¬ 
isten zu entlarven und zu bekämpfen, denn 
sie sind der „Feind in den eigenen Reihen". 
Lenin war sich dieser Aufgabe völlig be¬ 
wusst und stellt deshalb fest: „Der Sieg der 
Revolution im Weltmaßstab ist absolut un¬ 
vermeidlich, aber er kommt und wird kom¬ 
men, er vollzieht sich und wird sich 
vollziehen nur gegen euch [die Opportun¬ 
isten], er wird ein Sieg über euch sein." 



Gegen den G20-Gipfel und das OSZE-Treffen hat das Hamburger Landeskriminalamt bereits in der Mobilisierung 239 Straftaten 
gezählt (152 in Hamburg 87 bundesweit) Es gehe dabei um Sachbeschädigungen wie Graffiti, Farbbeutelanschläge oder Brandstiftungen. 
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ÖSTERREICH 


Korrespondenz aus dem Betrieb 


Liebe „AfA" Redaktion. Die 
% „ \ ' * ft Leserbriefe aus dem Betrieb in den 

letzten Ausgaben der „AfA" haben 
mich dazu ermutigt, euch einen kurzen Bericht über 
ein Problem aus dem Betrieb in dem ich arbeite zu 
schicken. Ich denke, das was ich darüber zu sagen habe, 
betrifft nicht nur „unseren" Betrieb, sondern ist für alle 
Arbeiterinnen wichtig. 


Kollegenschwein! 


In der Lebensmittel-Firma in der ich arbeite gibt es 
einige „Kolleginnen" die scheinbar nichts besseres mit 
sich anzufangen wissen als freiwillige Spitzel für den 
Chef zu sein. Vor einem Monat bin ich zu spät zur Arbeit 
gekommen, ich hätte um sechs Uhr früh beginnen 
sollen, hab aber verschlafen. Um sieben bin ich dann 
zur Arbeit gekommen, meine Kolleginnen haben es 
hinbekommen dass niemand etwas gemerkt hat. Nur 
das Kollegenschwein konnte das Maul nicht halten und 
ist sofort zum Chef gelaufen. Ich konnte dann 
„Strafdienst" leisten und meine Kolleginnen bekamen 
Ärger weil sie das nicht gemeldet haben. Ein anderer 
Vorfall ereignete sich ein paar Tage später. Es ist bei 
uns Gang und Gebe, dass Lebensmittel die wir eigentlich 
wegwerfen müssten da sie abgelaufen sind, von den 
Arbeiterinnen mitgenommen werden. Wenn sie dich 
dabei erwischen, können sie dich rauswerfen, doch ist 
es halt eine reine Frechheit, dass die Arbeiterinnen im 
Lebensmittelhandel, die meist für 40 Stunden nicht 
einmal 1000 Euro verdienen, auch noch ihren Chefs 
das Essen abkaufen sollen. Unser „stiller" Protest dagegen 
ist, dass wir die Lebensmittel dann ab und zu mitnehmen. 
Das Kollegenschwein hat davon Wind bekommen und 
hat uns verpfiffen. Seit dem gibt es Taschenkontrollen 
wenn wir aus der Arbeit gehen, und es wird kontrolliert 
ob wir während der Arbeit unbezahlt essen. 


Diese möchtegern Chefs erhoffen sich dadurch Vorteile, 
sie denken ernsthaft wenn man dem Chef nur tief genug 
in den Arsch kriecht selbst mal einer zu werden. Sie 
sind zu naiv um zu kapieren dass sie nicht aufsteigen 
werden, wie viele Kolleginnen sie auch vernadern und 
ausliefern, denn genau das ist es wofür der Chef sie 
braucht. Wir Arbeiterinnen brauchen auch kein Mitleid 
mit solchen „Kollegen" haben, wenn es sie einmal trifft, 
wenn sie vom Chef fallengelassen werden - ein Spitzel 
braucht sich keine Solidarität zu erwarten. 
Dementsprechend sollten wir mit solchen Personen 
auch umgehen, sie haben in den Reihen der 
Arbeiterinnen nichts verloren! 


„Kollegenschweine" im Betrieb zu isolieren ist eine 
wichtige Sache für den Zusammenhalt unter den 
Arbeiterinnen. Sie sind der Abschaum der nichts anderes 
verdient hat als unseren tiefsten Hass! 

Claudia W. 


KULTUR 

Jack London: Der Streikbrecher 

Nachdem Gott die Klapperschlange, die Kröte und den Vampir 
geschaffen hatte, blieb ihm noch etwas abscheuliche Substanz übrig; 
und daraus machte er einen Streikbrecher. Ein Streikbrecher ist ein 
aufrechtgehender Zweibeiner mit einer Korkenzieherseele, einem 
Sumpfhirn und einer Rückgratkombination aus Kleister und Gallert. 
Wo andere das Herz haben, trägt er eine Geschwulst räudiger Prin¬ 
zipien. Wenn ein Streikbrecher die Straße entlang geht, wenden die 
Menschen ihm den Rücken, die Engel weinen im Himmel und selbst 
der Teufel schließt die Höllenpforte, um ihn nicht hineinzulassen. 
Kein Mensch hat das Recht, Streikbrecher zu halten, solange es einen 
Wassertümpel gibt, der tief genug ist, daß er sich darin ertränken 
kann oder solange es einen Strick gibt, der lang genug ist, um ein 
Gerippe daran aufzuhängen. Im Vergleich zu einem Streikbrecher be¬ 
saß Judas Ischariot, nachdem er seinen Herrn verraten hatte, genü¬ 
gend Charakter, sich zu erhängen. Den hat ein Streikbrecher nicht. 
Esau verkaufte sein Erstgeburtsrecht für ein Linsengericht. Judas 
Ischariot verriet seinen Heiland für 30 Silberlinge. Benedict Arnold 
verkaufte sein Land für das Versprechen, daß man ihm ein Offizier¬ 
spatent in der britischen Armee geben würde. Der moderne 
Streikbrecher verkauft sein Geburtsrecht, sein Land, seine Frau, seine 
Kinder und seine Mitmenschen für ein unerfülltes Versprechen seines 
Trusts oder seiner Gesellschaft. Esau war ein Verräter an sich selbst. 
Judas Ischariot war ein Verräter an seinem Gott und Benedict Arnold 
war ein Verräter an seinem Land. Ein Streikbrecher ist ein Verräter 
an seinem Gott, seinem Land, seiner Familie und seiner Klasse! 



Jack London 

* 12 . 01 . 1876 , 122 . 11.1916 


Diesen kulturellen Beitrag wählten wir passend zum Leserbrief 
"Kollegenschwein". Jack London zieht in diesem kurzen Text nicht 
nur sehr treffend und wortgewandt den Streikbrecher in den Dreck, 
sondern beschreibt auch gut den Klassencharakter der Tragödie 
des Verrates - des Arbeiters, der sich selbst ausliefert indem er 
seine Klasse verrät. 
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Im Auftrag der ÖVP: 'Hartz-IV" für Österreich 


Das Finanzministerium, geführt von der 
ÖVP, hat einen 30.000 Euro Auftrag für 
eine Studie über die Verwaltung der 
Arbeitslosen in Auftrag gegeben. Diese 
soll nach dem „Hartz-IV"-Modell „re¬ 
formiert“ werden. 

Im November 2016 begann dieses Pro¬ 
jekt. Hier werden offensichtlich Wege ge¬ 
sucht wie man Hartz -IV nach Österreich 
importieren kann. Unter der Annahme, 
dass Alleinstehende dann so wie in 
Deutschland 404 Euro monatlich und 
Paare 768 Euro bekämen, würde das 
Bundesbudget jährlich um eine Milliarde 
Euro entlastet. 

Die Notstandshilfe, die im Anschluss an 
das Arbeitslosengeld (nach einem Jahr ca. 
92 Prozent des Arbeitslosenbezuges) ein 
Versicherungsbeitrag zahlt, soll durch eine 
bedarfsorientierte Mindestsicherung (BMS) 
ersetzt werden. Das heißt nach einem Jahr 
gibt es nur eine staatlich Grundsicherung 
die derzeit 838 Euro beträgt. Der Ver¬ 
sicherungsbeitrag wird dadurch massiv 
geschwächt. 

Eine steigende Altersarmut wäre eine der 
vielen Schläge ins Gesicht des Volkes. Die 
BMS berücksichtigt nämlich keine Pen¬ 
sionsbeiträge und geringfügiger 


Zuverdienst soll vom BMS abgezogen wer¬ 
den. Es werden auch Wertgegenstände 
(z.B. Auto, teure Elektrogeräte, Schmuck 
etc. ...) relevant. Diese müssen bis 4.188 
Euro aufgebraucht werden. 

In Deutschland gibt es für Hartz-IV-Em- 
pfänger eigene regionale Jobcenter wo 
das Motto „Arbeit um jeden Preis" heißt. 
In Österreich würde das bedeuten keine 
AMS-Kurse mehr, sondern schnellere Ver¬ 
mittlung durch Ein-Euro-Jobs. Statistisch 
gesehen würde die Arbeitslosigkeit zwar 
zurück gehen, neue Beschäftigung 
entsteht jedoch kaum. 

„Arbeit um jeden Preis“ hat in Deutsch¬ 
land den Niedriglohnsektor auf 22% geb¬ 
racht, im Vergleich liegt der in Österreich 
bei 15%. Es gibt zwar mehr Arbeitsplätze 
aber zugleich wächst auch die Armut. Jeder 
zehnte Deutsche ist dazu gezwungen ein¬ 
er zweiten oder sogar dritten Arbeit 
nachzugehen. 

Hartz-IV bringt in Deutschland 41,2% (der 
Arbeitslosen) Langzeitarbeitslose hervor 
und oft auch ein dauerhafte Ausgrenzung 
aus dem Arbeitsmarkt. 

Entwickelt wurde das Hartz-IV System von 
dem früheren VW-Personalvorstand Peter 
Hartz woher auch der Name stammt. Peter 


Hatz schrieb darüber: "Herausgekommen 
ist ein System, mit dem die Arbeitslosen 
diszipliniert und bestraft werden." Einge¬ 
führt wurde das Hartz-IV System im Rah¬ 
men von Gerhard Schröders "Agenda 
2010" und stand bereits 2005 in der Rot- 
Grünen Regierung auf der Tagesordnung. 
Die Industriellenvereinigung und die 
Arbeiterkammer sehen positive Effekte 
durch Hartz-IV für Österreich. Weil man 
die Beitragssätze zur Arbeitslosenver¬ 
sicherung halbieren könnte, wie in 
Deutschland, wären Betriebe, so das Ar¬ 
gument, "wettbewerbsfähiger". Die Arbeit¬ 
erkammer sieht durch einen flexiblen 
Einsatz der Mindestsicherung eine "Ein¬ 
gliederungsbeihilfe" für Betriebe. 
Hartz-IV bedeutet noch mehr Elend und 
Armut unter den Lohnarbeitern. Wir dür¬ 
fen es nicht zulassen dass das „Hartz-IV“ 
Modell nach Österreich importiert wird. 
So eine arbeiterfeindliche Politik der 
Herrschenden dürfen wir uns nicht mehr 
länger gefallen lassen! Organisiert und 
Solidarisiert euch in den Betrieben un¬ 
tereinander. Bildet ein kollektiv und stellt 
Forderung. Denn die Ausbeuter drängen 
dazu! 


INTERNATIONAL 


ENGLAND 


London: Tausende protestieren gegen Hochhausbrand 


Im Londoner Stadtteil Kensington kam es zu einem Großbrand in einem Sozi¬ 
albau - dem Greenfell Tower, indem zwischen 400 bis 600 Menschen lebten. 
Das Gebäude brannte völlig aus. Nach der ersten Rettungsaktion, musste 
wegen Einsturzgefahr die Bergung abgebrochen werden, bis dahin wurden 
erst rund 90 Menschen aus dem Gebäude befreit. Vor einem Jahr wurde der 
Sozialbau renoviert, um dem Stadteil einen schöneren Anblick zu geben, doch 
wurde auf die Sicherheit der Bewohnerinnen kein Wert gelegt. Nur aufgrund 
von 5000 Pfund wurde statt einer sicheren, brandgeschützten, eine bren¬ 
nbare Fassade errichtet. Schuld an dem Tod der Bewohnerinnen hat die 
Politik der Herrschenden, die sich einen Dreck um das Wohl der Leute in 
Sozialbauten kümmert und gerade bei den Ärmsten spart! 

Am Tag danach kam es zu großen Protesten, die Demonstranten gingen Rich¬ 
tung dem lokalen Rathaus riefen lautstark: "Mörder!". Einige stürmten das 
Rathaus, wo es dann zu Zusammenstößen mit der Polizei kam. 

„Wir wollen Gerechtigkeit!“, „Schämt Euch!“ und „Mörder!“ wurde dabei 
gerufen. "Es ist kriminell, Häuser mit brennbarem Plastik zu verkleiden", war 
auf einem Schild zu lesen. 

Das imperialistische System ruft laut zum "Kampf gegen den Terrorismus", 
wobei die Imperialisten selbst die Mörder der Arbeiterinnen und 
Volksmassen sind! 
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FEMINISMUS 



Das angebliche Wesen der Frau 


Wie oft hat man es nicht schon gehört? 
Frauen sind eben anders als Männer, 
können besser kochen und mit Kindern 
umgehen, usw; denn sie sind ja schließ¬ 
lich Frauen. Man könnte noch tausend 
weitere solcher Aussagen finden, auch 
wenn sie noch so unterschiedlich sind, 
sie sagen eines aus: Es soll ein bestim¬ 
mtes Wesen der Frau geben. 

Die Theorie das "Frauen von Natur aus 
minderwertig sind", existiert seitdem es 
das Patriarchat gibt, welches alle Frauen 
zum reinen Produktionsmittel degradiert. 
Dass heißt, dass alle Frauen, ob Bürger¬ 
innen oder Arbeiterinnen, vom Privatbesitz 
an Produktionsmitteln ausgeschlossen 
sind. Bürgerliche Frauen produzieren 
Kinder, denen man Besitz vererben kann, 
und Arbeiterinnen produzieren Mehrwert 
und durch das Kinderkriegen neue Arbeit¬ 
skräfte - sie wird doppelt ausgebeutet. 
Und daher ist es natürlich im Interesse 
der Imperialisten, jeglichen Aufstand der 


Frauen im Keim zu er¬ 
sticken, indem man 
ihnen einredet sie sei¬ 
en allein schon durch 
ihre Biologie zu nichts 
anderem fähig, als so 
dem bürgerlichen Staat 
zu dienen. 

Zu sagen, die Frau ist 
von Grund auf mild, 
pazifistisch und 

schwach, ist schlicht- 
weg komplett falsch. Es 
ist eine reaktionäre 
Theorie die den wahren 
Grund der Unterdrückung verschleiert, 
Klassengegensätze leugnet und die Frage 
des Geschlechts über alles stellt. 

Eleanor Marx-Aveling, die Tochter von Karl 
Marx, war eine der ersten Kommunis¬ 
tinnen, die sich systematisch mit der 
Frauenfrage auseinandersetze. In "Die 
Frauenfrage" von 1886 schrieb sie: 

"Die Mehrheit betont noch immer die gele¬ 
gentliche geschlechtliche Hilflosigkeit der 
Frau als eine Schranke für ihre Gleichstel¬ 
lung mit dem Mann. Diese Mehrheit lässt 
sich ausführlich über den "natürlichen 
Beruf" der Frau aus. Wobei die Leute ver¬ 
gessen,, dass die gelegentliche geschlecht¬ 
liche Hilflosigkeit durch die ungesunden 
Bedingungen unseres modernen Lebens 
verstärkt wird, wenn sie nicht sogar aus¬ 
schließlich darauf zurückzuführen ist. Unter 
vernünftigen Bedingungen würde sie zum 
großen Teil oder auch vollständig ver¬ 
schwinden. (...) Wenn erstens der Beruf der 


Frau nur das betreuen der Kinder, das Ver¬ 
sorgen des Haushalts und die generelle Ge¬ 
horsamkeit ihrem Gebieter gegenüber sein 
soll; wenn zweitens die Produktion von 
Mehrwert eine notwendige Vorraussetzung 
für die Produktion des Kapitals ist; wenn 
drittens der Betrag, den der Arbeiter zur 
Bestreitung seines Lebensunterhalts erhält, 
so groß ist, um ihn knapp vor dem Verhun¬ 
gern zu bewahren, so sind das keine Nat¬ 
urgesetze wie zum Beispiel die 
physikalischen Gesetze der Bewegung. Sie 
sind lediglich gewisse zeitweilige 
Übereinkommen der Gesellschaft wie die 
Konvention, dass Französisch die Sprache 
der Diplomatie ist." 

Ebenso wie es keine "Natur des Menschen" 
gibt, gibt es auch kein "Wesen der Frau". 
Alleine die gesellschaftlichen Verhältnisse, 
die Klassenwidersprüche, sind die 
"Schranken für ihre Gleichstellung". 


Eleanor Marx-Aveling 



TERMINE 



FRAUEN IN DER OKTOBERREVOLUTION 

1917, vor 100 Jahren, kämpften die Frauen auf den Barrikaden der Oktoberrevolution für 
die Macht. Diese Revolution hat den Kampf der Frauen für ihre Emanzipation weltweit 
auf eine neue Stufe gehoben! 

Am Frauenstammtisch gibt es unter anderem Beiträge über die größten Kommunistinnen 
und Revolutionärinnen, wie Nadezda Krupskaja, Hedy Urach oder Clara Zetkin, die sich 
in diesen Kämpfen herausentwickelten und eine wichtige Rolle spielten. 

"... 'Wir müssen unbedingt eine kräftige internationale Frauenbewegung schaffen, auf 
klarer theoretischer Grundlage' - so leitete Lenin das Gespräch nach der Begrüßung ein." 

Erinnerungen an Lenin, Clara Zetkin 

Kommt zum Frauenstammtisch: Samstag 24. Juni um 17:30 im 
Gasthaus "Alte Welt" (Hauptplatz 4) Linz 




VOLKSKRIEG 
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INDIEN 



Aktionen zu 50 
Jahre Naxalbari 

Zum 50. Jahrestag des 
Naxalbari-Aufstandes 
nutzen die Maoisten dieses große 
Ereignis für eine weitere Offensive zur 
Erschließung einer neuen Kriegsfront. In 
den Westghats, einer Bergformation im 
Westen des Landes, wird die Errichtung 
von revolutionären Volkskomitees vor¬ 
angetrieben und somit wichtige Schritte 
gesetzt um in einem neuen Bereich den 
revolutionären Kampf gegen den 
hindufaschistischen indischen Staat 
aufzunehmen. Dieser geht auf immer 
weiteren Gebieten gegen das revolu¬ 


tionäre Volk vor und gerät somit weiter 
in Bedrängnis. Die erfolgreiche Er¬ 
schließung einer neuen Kampffront für 
die Maoisten, würde einen weiteren 
großen Schritt im revolutionären Kampf 
des indischen Volkes bedeuten. Heute 
kämpfen die Maoisten schon in über 
100 Distrikten in mehr als 10 
Bundesstaaten. Im Februar 2016 veröf¬ 
fentlichte das indische Innenministeri¬ 
um eine Karte von den Gebieten die von 
"linksextremistischer Gewalt betroffen¬ 
en" sind. Es sind darauf zwar nicht alle 
Gebiete in denen gekämpft wird 
angeführt, dennoch zeigt sie wie weit 
der Volkskrieg in Iniden fortgeschritten 
ist. 


[Quelle: Demvolkedienen.org] 



PERU 


Bewaffnete Agitation und Propaganda 


Anfang Juni fanden in Peru (Lima und 
Chosica) Aktionen der bewaffneten Agita¬ 
tion und Propaganda statt. 

Mit Wandbemalungen, Fahnen und Spren¬ 
gstoff wurde die Fahne der Kommun¬ 
istischen Partei Perus, der Kommunismus 
und "Yankees go Home" propagiert. Es 
waren die ersten Aktionen seite längerer 
Zeit bei denen der reaktionäre Staat offen 
zugeben musste, dass es sich um Aktion¬ 
en der Kommunistischen Partei Perus han¬ 


delt. 

Der Sender ATF berichtete, dass "dies Tests 
sind, die gemacht wurden, um Militärak¬ 
tionen zu entwickeln und durchzusetzen, 
dass es die Fahne der Partei ist und das Dy¬ 
namit bedeutet, dass sie stark sind und Ge¬ 
walt nutzen". 

Die Bilder der Aktionen wurden mit der 
Parole "Verteidigt das Leben und die Ge¬ 
sundheit des Vorsitzenden Gonzalo mit 
Volkskrieg!" verbreitet. 



Diese Entwicklungen zeigen ganz klar das 
Unvermögen der Reaktion und des Imper¬ 
ialismus den Volkskrieg auszulöschen, sie 
müssen sogar zugeben, dass es sich um 
Vorbereitungen zu weiteren Aktionen han¬ 
delt. 



TÜRKEI/NORDKURDISTAN 


Erfologreiche Aktion der TIKKO 

Am 1. Juni wurden bei einer Operation der TiKKO, die 
Türkische Arbeiter- und Bauernbefreiungsarmee unter 
Führung der Kommunistischen Partei Türkei-Nordkur- 
distan/Marxistisch-Leninistisch (TKP/ML), in der Region 
Dersim drei Soldaten der Reaktion getötet. Die Operation 
wurde auf einem Berg durchgeführt, von dem der Feind 
anschließend geschlagen flüchten musste. 









KÄMPFT UND LEISIET WIDERSTAND 
GEGEN DEN G20-GIPFEL IN HAMBURG! 









